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In anderer Uebelſtand iſt dieſer da Pfarrvorſteher erſt mit
dem Uskündſcheine ſämmtliche eacten dem farramte

w o die Trauung ſt a

In

E überſenden
anſtatt dieſelben glei mit der Verkündanzeige abzuſchicken ami
der Matrikenführer die age komme ſich nicht bloß 3u überzeugen
daſs kein Ehehindernis vorhanden ſei ondern zeitig die genaue
Eintragung M eine Trauungsmatrikel machen zu können denn würden
nach der Trauung uſtände rhoben werden ſo wird man dieſes
Pfarramt zur Verantwortung ziehen

Wir wiſſen elnen Fall Iu velchem der Pfarrer von Kr
ſtellungspflichtigen Ehecandidaten bei der Brautprüfung kein

Hindernis den Weg egte dem Brautpaare die Verkündanzeige
nach Pfk mitgab und die eacten erſt mit dem Verkündſcheine
ablieferte Der copulierende Pfarre ertraute der Gewiſſenhaftigkeit
ſeine Collegen konnte nicht einmal die eacten urz vor der
Trauung überreicht urchſehen noch weniger prüfen Was geſchah?
Die Bezirkshauptmannſchaft Iu St erfuhr bald den illegalen
Vorgang, dictierte ſowo dem emanne Die dem die Trauung
vornehmenden Pfarrer Enne Strafe Dieſer entſchuldigte ſich mi
Hinweis auf den Pfarrer der die Brautprüfung vorgenommen und

ſpät die eacten eingeſchickt 0 Die Strafe wurde ausnahms⸗
weiſe nachgeſehen aber die ertheilte ſcharfe Rüge muſste der chuldlof
Pfarrer verdauen. Ebenderſelbe Pfarrer Kr (es ſei rlaubt, dies
nebenher erwähnen)/, viellei unglückliche Ehe verhindern
können, enn ETL bei der Brautprüfung der rau den un
Abſatz 2, des Brautprüfungs⸗⸗Protokolleshätte vor ugen gehabt,
Um den ni ahnenden Bräutigam auf die atalen Umſtände
der rau aufmerkſam machen oder machen aſſen denn einige
Wochen nach der Verehelichung wo der ſchuldloſe Mann von dem
verſchwiegenen elbe ni mehr wiſſen und klagte auf Ehe⸗
heidung Allerdings an damals fenem Pfarrer Kr kein
Formular des dermaligen vom biſchöflichen Ordinariate Linz der
VII Auflage approbierten Brautprüfungs protokolles zu Gebote

etenbach. Conſiſtorialrath P Wolfgang Qu

VII (De Concelebratione.) Quaritui 1 81 Dlures Sacer—
01ES Missam Célebrant quid Vvale quoad COnfeetionem
Sacramenti et quid quoa intentionem specialem 1II Missa 81
ulus Storum Ultimum COnsecrationis verbum ante Vel POst Cele—
brantem profert? 2 ARN OlneS Conéelebrantes obent Videre
atenam t Calicem et quid 81 9Hul8 TOPter SUallI SitUa-
10hem 11011 Videt?

Ueber die Coneelebration chreibt Card Bonda TerulM liturg
lib I. CaD 18. Nr „Solemne 0e fuit 111 Utraque Heclesia
Graeca t Latina. Ut et 1dem Sacrifieium Pluribus unter-⸗
dum Sacerdotibus Celebrantul piscopo CIIIII SIVGS Presbytero
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celebrante reliqui quotquo derant Piscopi 8Seu Presbyteri simul
celebrabant, ejusdemque Sacrifieii participes erant. Hie autem
10O8S hactenus Servatur Graecis. Apud 0OS8S Vero In SOlis ordi-
nationibus Presbyterorum t Episcoporum permansit“. Derſelbe
gelehrte Schriftſteller itiert zum erneren Beweis auch
Innocenz III Myst. Miss. C 25, 2* El „Consueverunt
Presbyteri Cardinales Romanum ireumstare Pontificem et CUu  —

pariter celebrare, Cumque COnsummatum est sacrificium, de
Mallu ejus Communionem recipere“. Es iſt alſo der Gebrauch,
daſs mehrere rieſter gemeinſchaftli ein und dasſelbe Meſsopfer
darbrachten, in der lateiniſchen Ir abgekommen, mit Usnahme
bei der Prieſterweihe und Biſchofsconſecration, wobei Iin der etzteren
auch die Communion Uunter beiden Geſtalten Tfolgt, während die
Neopresbyter nur Uunter der Brotsgeſtalt participieren. Die griechiſche
1 hat aber noch jetzt die Concelebration bei feierlichen nläſſen,
wie enedie XIV. und andere uns mittheilen. Zzuenin. Sacram.
de UC. ſagt von den Griechen: „ Urbibus. Ubi IIIIII Uumtaxa
esSt emplum Sacerdotes. quantus Sit NumeruS Episcopum
celebrantem hine inde eingunt, unaque CU  — 1P80 Otall Liturgiam
recitant tandem Communionem Sub utraque specie ab 1P80
recipiunt.

Da die obige rage von einem rieſter der griechiſch⸗ unjerten
I geſtellt wurde, müſſen wir ſie aus Rückſicht auf die Griechen
und Lateiner beantworten Vorerſt feſt, daſs die Concelebratio
giltig und 1e nach den kirchlichen Beſtimmungen rlaubt iſt, da ſie
die Geſammtkirche anerkennt und die lateiniſche gerade in den feier⸗
ichſten cten der Ordination Uum rieſter und Biſchof vorſchreibt.

enedie XIV chreibt ierüber eingehend Iim lib III de
SaCrif. Missae und wet die Erlaubthei nach durch die Diſceiplin
der ganzen Iteren Kirche und durch Autoren wie Thomas part

8 art. U. Innocentius III lib de Myst Miss.
8 Card Bona Auch die von ſpitzfindigen Scholaſtikern Er;
hobenen Difficultäten (beſonders Durandus sent. diet 9 5,
welchem GCard On ar entgegentritt) werden von Benediet XIV
widerlegt. Dieſe Einwendungen und Schwierigkeiten gipfeln eben In
dem In unſerer rage enthaltenen edenten was iſt davon zu halten,

einer oder der andere die Conſecrationsworte früher oder ſpäter
als der conſecrierende of ſpricht? Hier laſſen wir beſten den

Benediet XIV. ſelber prechen „Sed tutissima VI·
CUr 6886E ajetani sententia, 9ui monet. Ut Ordinati intentionem
Abealk proferendi verba modo quam possunt aCCOmmoda-
tissimo. tudium t diligentiam adhibentes. proferant
à N Episcopum. Et Pasqualigus decis. moral. 422 monet Ordi-
natos, Ut OSsunt diligentissime proferant Consecrationis
verba CU  — piscopo, EXPDPTeSSam intentionem habentes Conùnsecrandi
eandem hostiam, eundemque Calicem SIimuI CU
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piscopo; idque Satis ESSE, NEGC anxie laborandum de absurdis,
ꝗuae proponunt doctores: enim Satis Ublata ES886 videri, 81
cOonsideremus. Episcopum 6886 praecipuum Consecrantem, SaAaCET-
dotes ad eandem Consecrationem tanquam acCcessorios COhn-
Currere formam, Juam IPSi proferunt Cu Episcopo, moraliter
688E CUu  — conjunctam, III iPSe profert Episcopus: qud
Ht, Ut etiamsi Sacerdotes vel pbaulo ante, vel paulo POSt Epi-
SCOpum formam eéxpleverint, tamen censenda Sit tanquam
prolata 4 CUu  — Discopo 460 RNalll eandemque
cCOnstituat Consecrationem. Et Innocentius III lib de Myst
Miss. ita 19  — explana „Cum interdum un!l Pontifiei Mu
Sacerdotes concelebrent, 81 Orte OmneSs Simul cCOonsecratoria
verba pronuntiant, quaeritur. lle SOlus conficiat, qui primus
pronuntiat. Guid Ceteri faciunt? An terant Sacramentum ?
Poterit contingere, quod lle IIOII conficit, qui Céelebra princi-
paliter, et lle conficiet. qui secundario celebravit et 816 Pia cele-
brantis intentio frustrabitur Sane diei et. responderi probabiliter
potest. quod Sive prius, Sive posterius Proferant Sacerdotes, referri

intentio ad instans prolationis Ppiscopi, CUI
COncelébrant“. Vasquez tOm 111 Dart Thom quaest
art disput. 219 Cap egregie de hae 18putat, aitque
„Sacerdotes TECEIIS Ordinatos t Presbyteros CU Discopo 1N
Heclesia Graeca et Episcopum TECEIIS COnSeCratum CU  — Con-
Secrante Verba COnsecrationis CU  — SUfficienti intentione ad COn—
Secrandum proferre debere;“ itque, diligentiam 88E
adhibendam. Episcopum praecipue Céelebrantem IN prolatione
praeveniant: demum Conceludit „Sl Orte quispiam anlte Epi-
SCOPU COnsecrationis Ultima verba pronuntiaverit. NihII fieri
COntra debitam reverentiam Sacramenti.“

Hieraus iſt die praktiſche olge zu ziehen, daſs jene, welche
concelebrieren, wie die Neopresbyter, über die nöthige Intention
belehre. Der Prieſter darf nicht etwa eine Intention auf die eine
Hoſtie beſchränken, die dann bei der heiligen Communion empfangen
würde, denn dieſe Intention wäre, weil indeterminatim. ganz ungiltig

muſs alſo intendieren wirklich alle Hoſtien und den ganzen Wein
Im 2 3u conſecrieren, jedoch iſt eine Intention die, daſs EL die
Conſecration mit dem Biſchofe gleichzeitig vornehmen will
Hiernach brauchen wir auf die Einzelheiten der Bedenken gar nichteinzugehen, ob der Ordinand bei der Conſecration der Hoſtien oder
des Weines das oder * Wort früher oder ſpäter ausſpricht,ſeine Intention iſt die einmal angegebene und Er bemüht ſich dies
praktiſch einzuhalten durch möglichſt gleichzeitiges Ausſprechen.

Der zweite EI der erſten rage betrifft die intentio Specialisund auch hierüber gibt enedie XILV hinreichend uſs Da
der Prieſter, welcher concelebriert, wirklich das heilige Meſsopfer
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darbringt, auch vpenn eL nuLr die eine Species ſumiert, o iſt die
Application für Lebende und Verſtorbene giltig und wirkſam

Und vas iſt davon zu halten, jemand ein Stipendium
für die Concelebration annehmen würde? Die Praxis der lateiniſchen
Kirche wird dieſe rage wohl minder bedeutend halten, da der neu⸗

geweihte Prieſter oder Biſchof beim Acte ſeiner Conſecration wohl
kein Stipendium annehmen ird Wichtiger iſt die rage für die
Griechen und da entſcheidet ſich Benediet XILIV afür, daſs,
beſonders der eber des Stipendiums die Sitte der Con  —
celebration kennt und berückſichtigt, auch die Annahme von
Stipendien für die concelebrierte Meſſe rlaubt iſt und ſchließt mit
den Worten: In Heclesia Oecidentali. quando Sacerdotes CUIII

piscopo celebrabant. Oblationum Crant participes; Oblationibus
CU  — Suécesserit eleemosyna facile intelligi öpotest, Ubi Etiam-

IIII vigeat ritus Concelebrationis. 011 D Concelebrantem
privari jure 8u0 acCipiendi Eleemosynam DTO Missa 61 appli⸗
Canda. qui eleemosynam raebet. quique praesertim Probé 681
COnscius, Sacerdotem 6 modo Missam E  050 Coneelebrare.
Guod 81 aAliter dicamus, Orientalis Heclesiae Presbyteri eléeemosyna
plerumque (Carebunt.“

Die zweite rage kann dahin beantwortet werden, daſ

2*
nachdem die Erlaubtheit der Concelebration feſtſteht, die Noth
wendigkeit die Species 3U ehen nicht behauptet werden kann, denn
nach dem beſtehenden Itu iſt dies In bielen Fällen gar nicht
möglich, da die Perſon des Celebranten dieſelben verdecken muſs
und der Mitconſecrant Acht auf die Orte hat, we Aus dem
iſſale liest Mag alſo der Prieſter vor oder hinter dem Altar
ſtehen, EL die re Intention hat und mit dem conſecrierenden
Biſchof moraliſch vereinigt iſt, ſo conſecriert giltig und rlaubt

Graz Dr ranz reiherr von Oer,
Hofkaplan und Ordinariats-Seeretär.

( eines Reiſenden.) Titu reist für ein
großes Eiſengeſchäft. Er lebt auf ſeinen Geſchäftstouren ſehr ſparſam
und gönn ſich kaum das Nothwendigſte, nicht viele Speſen 3u
machen. les weiß ſeine Frau, die ihm oft darüber Vorwürfe
macht Um thren Mann an den agen, die In der Familie 3u⸗
bringt, gut zu pflegen, nimmt ſie jedesma heimlich ungefähr zwei
Mark von dem Geld, das EL von der Reiſe mitbringt. Dieſe Summe
ird [lSdann von Titus Im Glauben, habe ſie auf der Reiſe
ausgegeben, auf Rechnung des Eiſengeſchäftes geſetzt Die Frau
handelt ſo chon zwanzig ahre und hat auf dieſe Weiſe dem In⸗
Aber des Geſchäfte 700 — 800 Mark entwendet In der Oſterbeicht
dieſes Jahres eröffnete ſie dem Beichtvater, daſs ſie either das eld
ona fide genommen, nun aber doch beunruhigt ſei, ob ſie auch Iin


